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Management summary 

 
 
Digitalisierung, stetiger Wandel und zunehmende 
Komplexität der Märkte stellen für Unternehmen 
große Herausforderungen dar – insbesondere für 
KMU. Die veränderte Ausgangssituation verlangt 
auch in Kanzleien nach einer ganzheitlichen Bera- 
tungsform: der betriebswirtschaftlichen Beratung. 
Diese ist für Steuerberater nicht nur ein lukratives 
Geschäftsfeld, das stetig an Bedeutung zunimmt. 
Sie kann zudem die Lücke ausgleichen, die durch 
automatisierte Routinetätigkeiten entsteht und 
Steuerberatung in ein proaktives Coaching 
verwandeln. 

Moderne Steuerberatung ist daher mehr: Statt reiner 
Finanzverwaltung bieten zahlreiche Kanzleien längst 
ganzheitliche betriebswirtschaftliche Beratungsleis- 
tungen zu steuerlichen und wirtschaftlichen Fra- 
gestellungen an. So sichern Sie nicht nur den Erfolg 
Ihrer Mandanten, sondern auch Ihren eigenen. Denn 
Steuerkanzleien, die proaktiv und ganzheitlich den- 
ken, sind im Wettstreit um die Mandanten weitaus 
besser aufgestellt. Warum die betriebswirtschaftliche 
Beratung eine Win-Win-Situation für Steuerberater 
ist, erfahren Sie in unserem Whitepaper Betriebs- 
wirtschaftliche Beratung in Steuerkanzleien - 
Warum Steuerberater nun ein zweites Standbein 
aufbauen sollten. 

 
 

Was ist betriebswirtschaftliche 
Beratung? 

 
 
Wer möchte an den Zahlen von heute nicht schon 
die Entwicklungen von morgen ablesen können? 
Die betriebswirtschaftliche Beratung macht dies 
möglich. Die zukunftsorientierte Disziplin leistet eine 
vorausschauende Analyse, die Potenziale und Risiken 
erkennbar macht. Ihr Ziel: aktiv am Unternehmens- 
erfolg mitwirken. Dies kann beispielsweise bedeuten, 

 
Abläufe und Entscheidungsprozesse zu optimieren, 
Finanzierungsentscheidungen zu beurteilen oder 
kritischen Entwicklungen entgegenzuwirken. Ent- 
scheidende Grundlage der Beratung ist in jedem Fall 
eine datenbasierte Ist-Analyse. Sie ist Ausgangspunkt 
für Empfehlungen und Handlungsoptionen. 
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Die wichtigsten Anlässe für 
betriebswirtschaftliche Beratungen 

 
 

In der Kanzlei muss zunächst definiert werden, welche betriebswirtschaftlichen Beratungsleistungen 
zusätzlich angeboten werden sollen und welches Fachwissen dazu benötigt wird. 

 
 

Prozessoptimierungen 
 

Reibungslose Abläufe statt aufwendiger Pro- 
zesse: Die Art, wie Zeit im Unternehmen genutzt 
wird, ist ein wesentlicher Faktor der Gewinn- 
maximierung und eine der größten Herausfor- 
derungen für Betriebe. Ineffiziente Prozesse 
können nicht nur schaden, sondern in manchen 
Fällen auch das Aus für den Betrieb bedeuten. 
Ein wichtiges betriebswirtschaftliches Bera- 
tungsfeld für Steuerberater ist daher die 
Prozessoptimierung. Sie hinterfragt, an welchen 
Stellen im Unternehmen Abläufe schlanker 
gestaltet werden können: Wo sind einheitliche 
und automatisierte Prozesse sinnvoll und wie 
können digitalisierte Lösungen die Abläufe im 
Unternehmen transparenter und effizienter 
machen? 

Strategieberatung 
 

Wo genau soll der Weg hingehen? Unternehmen 
mit einer klaren Vorstellung sind im Wettbewerb 
besser aufgestellt. Dennoch mangelt es vielen 
KMU an konkreten Zielen und einer durchdach- 
ten Unternehmensstrategie. Ist diese vorhan- 
den, unterstützt sie möglicherweise das unter- 
nehmerische Handeln nicht ausreichend. Die 
Strategieberatung ist daher ein wichtiges 
Thema der betriebswirtschaftlichen Beratung 
und Anlass für eine ganzheitliche Unterneh- 
mensbetrachtung. 

 
Als Steuerberater wirken Sie aktiv bei der 
Strategieentwicklung mit oder entwickeln 
gezielte Maßnahmen, die auf die strategischen 
Ziele einzahlen. So kann beispielsweise eine 
positive und motivierende Strategie Zielgrup- 
pen leichter überzeugen als eine, die Ängste 
schürt. Letztlich sichert die richtige Strategie 
auch den finanziellen Erfolg eines Unterneh- 
mens. 
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Umstrukturierungen im Betrieb 
 

Plant ein Betrieb einen Richtungswechsel, 
stehen betriebliche Abläufe, Geschäftsprozesse 
und Strukturen auf dem Prüfstand. Eine Um- 
strukturierung ist allerdings oft mit Ängsten 
bei der Belegschaft verbunden. Nicht verwun- 
derlich, klingt Umstrukturierung doch nach 
Stellenabbau und umfassenden Änderungen im 
Betrieb. Eine gelungene Umstrukturierung 
berücksichtigt neben den psychologischen 
Faktoren allerdings auch finanzielle Aspekte, 
die ohne eine betriebswirtschaftliche Beratung 
zur Mammutaufgabe werden können. Mit einem 
umfassenden Controlling haben Sie jederzeit 
Einblick in die Geschäftsentwicklung des Unter- 
nehmens und können daher rechtzeitig auf 
Missstände und Risiken hinweisen. 

 

Unternehmenskauf und Unternehmens- 
verkauf 

 
Ein Unternehmen zu kaufen oder zu verkaufen 
ist eine vielschichtige Aufgabe, die eine gute 
Vorbereitung und Planung voraussetzt. Für 
KMU ist dies oft eine existenzielle Entscheidung. 
Weniger gut sind die Betriebe in der Regel 
darauf vorbereitet. Als Steuerberater können 
Sie sowohl bei wirtschaftlichen, rechtlichen als 
auch bei steuerlichen Fragen Hilfestellung 
leisten. 

 
Mit einer Due-Diligence-Prüfung decken Sie 
beispielsweise noch vor dem Unternehmenskauf 
Chancen und Risiken auf. Dementsprechend 
können Sie Vertragsbedingungen aushandeln 
oder auch künftige Maßnahmen ableiten. 
Für einen Mandanten, der seinen Betrieb an 
einen Nachfolger übergibt, ist hingegen eine 
frühzeitige Prozessbegleitung wichtig. So kann 
die betriebswirtschaftliche Beratung auch aus 
einem individuellen Transaktionskonzept beste- 
hen – von der Interessentensuche bis zur Aus- 
gestaltung vertraglicher Regelungen. 
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Betriebsgründungsberatung 
 

Ob GmbH, gGmbH, AG oder Co.KG: Der Weg in 
die Selbstständigkeit birgt für Unternehmer 
viele Fallstricke. Die Frage nach der passenden 
Gesellschaftsform ist nur eine von vielen. Für 
Steuerberater bedeutet die Betriebsneugrün- 
dung eine vielfältige Palette der betriebswirt- 
schaftlichen Beratungen – von der Erstellung 
und Prüfung des Businessplans bis zur 
Chancen-Risiken-Analyse. 

 

Internationalisierung 
 

Mehr Wettbewerbsdruck, mehr Komplexität: 
Für die meisten Unternehmer stellt die Interna- 
tionalisierung eine anspruchsvolle Herausforde- 
rung dar. Nicht selten fehlt es allerdings an 
fachlicher Expertise. Allein die länderspezifi- 
schen Anforderungen zu steuerrechtlichen 
Fragestellungen sind Spezialthemen, die eine 
Beratung durch externe Fachkräfte nahezu 
unumgänglich machen. Zudem ist es oft 
notwendig, dass Prozesse angepasst werden 
oder die strategische Ausrichtung neu gedacht 
wird. Die Lösung: steuerrechtliche und betriebs- 
wirtschaftliche Beratungen zu sämtlichen 
Fragen der Internationalisierung. 

 

Tax Due Diligence 
 

Ein Mandant, der ein bestehendes Unternehmen 
erwirbt, kann zum einen von Vorteilen und 
Synergien profitieren. Zum anderen trägt er 
aber auch sämtliche Risiken, so auch die steuer- 
lichen. Diese zeigen sich oftmals erst, wenn das 
Unternehmen im Rahmen einer Betriebsprüfung 
genau unter die Lupe genommen wird. Die 
Folgen können beispielsweise hohe Steuernach- 
zahlungen sein, die der neue Besitzer, sofern 
nicht anders vereinbart, tragen muss. Mit einer 
Tax Due Diligence nutzen Sie sämtliche steuer- 
lich relevanten Daten, um im Vorfeld einer Be- 
triebsübernahme Steuerrisiken zu identifizieren. 
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Tipps für den Start des Geschäftsbereichs 
Unternehmensberatung 
Bevor Kanzleien mit der betriebswirtschaftlichen Beratung starten können, gibt es neben der Definition 
der Beratungsleistungen noch ein paar weitere Tipps, die sie berücksichtigen sollten. 

 
 

Projektstart erst nach der Projekt- 
bestätigung 

 
Auch wenn Sie bereits eine ganz genaue Vor- 
stellung davon haben, wie Sie Ihrem Mandanten 
zu mehr Effizienz, Kosteneinsparung oder 
Erfolg verhelfen können: Fangen Sie erst dann 
mit der Projektarbeit an, wenn der Auftrag 
durch den Mandanten bestätigt ist. Denn ein 
frühzeitiger Projektstart birgt das Risiko, 
unentgeltlich zu arbeiten, sofern es zu keiner 
Einverständniserklärung oder Unterschrift 
kommt. 

 
Ebenso werden in der Regel die Projektziele 
erst mit dem Projektauftrag festgezurrt. So 
kann es passieren, dass Sie andere als die 
gewünschten und notwendigen Arbeiten 
erledigt haben, wofür der Mandant am Ende 
nicht zahlen möchte. Einzige Ausnahme: Sie 
möchten einen Mandanten vom Leistungsan- 
gebot der betriebswirtschaftlichen Beratung 
überzeugen und so einen Auftrag gewinnen. 
Dann können Sie einen kleinen Teilbereich des 
Gesamtprojekts beispielhaft ausführen und 
anhand der Ergebnisse dem Mandanten die 
Vorteile der Beratungsleistung näherbringen. 

Aufgabenstellung klar definieren 
 

Wer eine betriebswirtschaftliche Beratung 
bucht, wünscht sich grundsätzlich klare Ant- 
worten und Lösungen für komplexe Frage- 
stellungen. Umso wichtiger ist es, dass die 
Vorstellungen des Mandanten bei der Ange- 
botserstellung in konkrete Aufgabenpakete 
gegossen werden. Welche Ziele werden mit 
der Beratungsleistung angestrebt und welche 
Maßnahmen sind dafür erforderlich? Eine 
schriftlich festlegte und genau definierte 
Aufgaben-, Zeit- und Terminplanung bildet 
die Grundlage für eine erfolgreiche Unterneh- 
mensberatung. 

 
Listen Sie alle Projektaufgaben einzeln auf und 
beschreiben Sie konkret, was die jeweiligen 
Posten in der Praxis bedeuten. Der Vorteil: 
Wer sich die Mühe macht, Beschreibungen für 
alle Bausteine zu erstellen, kann später davon 
profitieren. So können Angebote mit standardi- 
sierten Textbausteinen schnell und einheitlich 
erstellt und bei Bedarf kurzfristig angepasst 
werden. 
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Mandanten von aktiver Mitarbeit 
überzeugen 

 
In der betriebswirtschaftlichen Beratung hängt 
der Erfolg nicht allein von der Leistung des 
Steuerberaters ab – auch der Mandant ist ge- 
fordert. Anders als in der klassischen Steuer- 
beratung liefert er nicht nur Unterlagen zur 
Prüfung, sondern sollte aktiv mitarbeiten. Da 
dies für viele Mandanten in der Zusammen- 
arbeit mit dem Steuerberater neu ist, gilt es, 
von Beginn an über die Erfolgsfaktoren bei der 
Unternehmensberatung auf- und Erwartungs- 
haltungen abzuklären. 

 
Grundsätzlich können Sie Ihren Mandanten 
mit einfachen Maßnahmen die Zusammen- 
arbeit erleichtern. Checklisten und Fragebögen 
sind beispielsweise eine gute Möglichkeit, 
um Aufwände gering zu halten. Außerdem 
können gemeinsam genutzte digitale Projekt- 
übersichten zur Mitarbeit motivieren. Diese 
machen sowohl Verantwortlichkeiten als auch 
Projektstände transparent. 

Mit den richtigen Ansprechpartnern 
arbeiten 

 
Ein weiteres Kriterium, damit der Aufbau der 
Unternehmensberatung zum Erfolg wird, ist 
die Zusammenarbeit mit den richtigen Partnern 
im Unternehmen. Zum einen geht es dabei um 
Personen, die aufgrund ihrer Stellung befugt 
sind, Entscheidungen zu treffen – auch weit- 
reichende, sofern dies notwendig ist. Zum 
anderen gibt es in jedem Unternehmen Mit- 
arbeiter, die einen besonderen Stellenwert in 
der Belegschaft einnehmen und dadurch gute 
Multiplikatoren sind. 

 
Im Idealfall kommen Vertreter aus beiden 
Gruppen zusammen. Als Partner für den Steuer- 
berater zählt in erster Linie der Entscheider, da 
er in der Lage ist, notwendige Veränderungs- 
prozesse anzustoßen. Der Beeinflusser kann 
jedoch ebenfalls wichtig sein, wenn grund- 
legende Veränderungen im Betrieb vorgenom- 
men werden. Daher ist er im besten Fall früh- 
zeitig in die Strategieplanung eingebunden. 
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Beraten, aber nicht entscheiden 
 

Wer als Steuerberater betriebswirtschaft- 
liche Beratungen anbietet, hat einen klaren 
Auftrag: Unternehmen zu befähigen, eigen- 
ständig Entscheidungen zu treffen. Dafür 
berät er fachlich, begleitet Entwicklungen, 
zeigt mithilfe von Zahlen und Fakten Potenziale 
auf und kann auch Empfehlungen aussprechen. 
Eines sollte der Steuerberater allerdings nicht 
übernehmen: die Verantwortung. Sie ist ganz 
klar Sache des Unternehmens. 

 
Ist im Unternehmen des Mandanten kein Ver- 
antwortlicher für die betriebswirtschaftliche 
Beratung festgelegt, kann es schnell dazu 
kommen, dass man Sie in dieser Rolle sieht 
und entsprechend Entscheidungen erwartet. 
Ebenso kann dies der Fall sein, wenn die Bera- 
tung nicht als grundlegende Unternehmens- 
frage, sondern eher stiefmütterlich behandelt 
wird. Lassen Sie sich dennoch nicht beirren. 
Ihre Aufgabe ist die Beratung, während die 
Unternehmen die betriebswirtschaftlichen 
Entscheidungen treffen. 

 

Leistungen klar definieren 
 

Im Projektverlauf ist es sehr wahrscheinlich, 
dass man Sie mit zusätzlichen Aufgaben be- 
traut, die nicht Bestandteil des Angebots sind. 
Nun möchten Sie als Steuerberater einerseits 
den neu gewonnenen Mandaten nicht ver- 
ärgern, aber andererseits auch nicht auf den 
Kosten für die Beratungsleistungen sitzen- 
bleiben. Hinzu kommt, dass einigen Unter- 
nehmen bei längeren Projekten oft nicht 
mehr klar ist, welche Leistungen inklusive sind. 

 
Ersparen Sie sich Unstimmigkeiten bei der 
Abrechnung und legen Sie offen, in welchen 
Fällen Zusatzkosten anfallen. Mit Leistungs- 
paketen, die konkrete Aufgaben enthalten, 
schaffen Sie zudem mehr Transparenz und 
verringern den Aufwand bei der Angebotser- 
stellung. Eine schriftliche Vereinbarung über 
Art und Umfang des Auftrags muss außerdem 
eine Vereinbarung über die Haftung der Bera- 
tungsfelder beinhalten. 
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Auf kontinuierliche Anpassung hinweisen 

 
Es ist nicht alles in Stein gemeißelt – schon 
gar nicht im Zeitalter der Digitalisierung. Der 
kontinuierliche Wandel erfordert von Unter- 
nehmen ständige Anpassungen an neue Her- 
ausforderungen, um langfristig erfolgreich sein 
zu können. Was gestern noch ein wichtiges Ziel 
war, kann in Kürze schon wieder hinfällig sein. 

 
Für den Aufbau der betriebswirtschaftlichen 
Unternehmensberatung bedeutet dies, dass 
Sie Ihren Mandanten über die Folgen des konti- 
nuierlichen Wandels aufklären. Um dauerhaft 
Erfolge zu erzielen, kann es notwendig sein, 
die strategische Ausrichtung immer wieder neu 
anzupassen oder Nachbesserungen vorzuneh- 
men. Nicht zuletzt spielt bei großen Verän- 
derungen auch immer der Faktor Mensch eine 
Rolle. Oft braucht es eine gewisse Zeit, bis 
Neuerungen vollständig akzeptiert sind. 
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Eine neue Rolle für ein neues 
Geschäftsmodell: Diese Fähigkeiten 
sind von Beratern gefragt 

 
 

Dialog mit dem Mandanten, z. B. in Besprechun- 
gen oder bei Workshops im Mandantenbetrieb. Hier 
kommt es für den Steuerberater darauf an, gemein- 
sam mit dem Mandanten betriebswirtschaftliche 
Konzepte und Strategien zu erarbeiten und den Man- 
danten bei der anschließenden Umsetzung zu unter- 
stützen. Viele Lösungsansätze sind oft bereits latent 
in den Köpfen des Mandanten bzw. seiner Mitarbeiter 
vorhanden und müssen nur mit geeigneten Techniken 
und Methoden formuliert, strukturiert und umge- 
setzt werden. Für diese Beratungssituationen ist ein 
bestimmtes Methodenwissen sehr hilfreich. Zu den 
wichtigsten Techniken gehören: Moderationstech- 
niken (Leitung von Besprechungen und Workshops), 
Kreativitätstechniken, Präsentationstechniken und 
Projektmanagementtechniken. 

 
Nicht zuletzt bedarf es besonderer Kompetenzen, 
um als Rat gebender Coach in der Unternehmens- 
beratung erfolgreich zu sein. Abgesehen von der 
fachlichen Expertise sind spezielle Soft Skills 
gefragt. Neben der  Beratungskompetenz  zeich- 
net einen guten Coach die Fähigkeit des aktiven 
Zuhörens aus. So kann er auch zwischen den Zeilen 
Wünsche, Bedarfe und Befindlichkeiten ablesen, die 
möglicherweise für die erfolgreiche Zielerreichung 
entscheidend sind. 
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Ressourcen: Das benötigen Kanzleien, 
um mit der betriebswirtschaftlichen 
Beratung starten zu können 

 
 
Die Aneignung des erforderlichen Wissens und die 
Durchführung der betriebswirtschaftlichen Beratun- 
gen kann durch den Kanzleiinhaber oder durch 
qualifizierte Mitarbeiter erfolgen. Es sollte jedoch 
eine Person dauerhaft und regelmäßig für diesen 
Aufgabenbereich zuständig sein, um die Routine 
zu entwickeln, die für eine rationelle Bearbeitung 
der Beratungsaufträge erforderlich ist. Dies betrifft 
nicht nur die fachliche Tätigkeit, sondern auch die 

Einarbeitung in die betriebswirtschaftlichen EDV- 
Programme und in das benötigte Methodenwissen. 
Vielleicht gibt es in Ihrer Kanzlei bereits Mitarbeiter, 
die sich in diesem Bereich fortbilden möchten? In 
diesem Fall kann der Start in das Geschäftsfeld der 
betriebswirtschaftlichen Beratung sogar Ihre Arbeit- 
geberattraktivität und die Zufriedenheit Ihrer Mitar- 
beiter steigern. 

 
 
 
 

Praxis-Tipp 
 
Neue Mitarbeiter als Investition in die Zukunft 
Manche Kanzleien stellen Mitarbeiter speziell und 
ausschließlich für die Bearbeitung betriebswirt- 
schaftlicher Beratungsaufträge ein. Im ersten Jahr 
"rechnet" sich dieser neue Mitarbeiter wirtschaftlich 
vielleicht noch nicht, weil die neuen Beratungsfelder 
ja erst aufgebaut werden müssen. Der Vorgang ist in 
diesem Fall zunächst eine Investition in die Zukunft 
und in die Wettbewerbsfähigkeit der Kanzlei. 

 
Zeitliche Ressourcen 
In der Kanzlei müssen beim Kanzleiinhaber oder bei 
den Mitarbeitern die erforderlichen zeitlichen Kapa- 
zitäten vorhanden sein, um den Aufbau der Bera- 
tungsfelder und die Bearbeitung der Beratungsauf- 
träge leisten zu können. Wenn der Kanzleiinhaber die 
betriebswirtschaftliche Beratung persönlich durch- 
führen möchte, müssen oft steuerliche Aufgaben in 
größerem Umfang als bisher auf Mitarbeiter delegiert 
werden, damit die betriebswirtschaftliche Beratung 
zeitlich möglich ist. 

Technische Ressourcen 
Im Programmangebot der Anbieter von Kanzleisoft- 
ware sind häufig Programme für die betriebswirt- 
schaftliche Beratung enthalten. Allerdings gibt es 
mittlerweile auch Software-Anbieter, die sich auf die 
betriebswirtschaftliche Beratung spezialisiert haben. 
Better Business etwa digitalisiert und automa tisiert 
Prozesse der Unternehmensberatung und des 
Finanzcontrollings. Die Software extrahiert aus Man- 
dantendaten Kennzahlen, bewertet diese und gibt 
Handlungsempfehlungen zur deren Verbesserung. 
Egal, für welches Programm Sie sich entscheiden: 
Achten Sie darauf, dass es eine Datenübernahme 
ermöglicht und dass es aus Sicht der Kanzlei als 
bedienerfreundlicher empfunden wird. 
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Das kleine Extra: Betriebswirtschaftliche 
Beratung wird gefördert 

 
 
Die finanzielle Belastung des Mandanten reduziert 
sich bei betriebswirtschaftlichen Beratungsleistun- 
gen, wenn Beratungskostenzuschüsse aus öffentli- 
chen Mitteln in Anspruch genommen werden können. 
Für betriebswirtschaftliche Beratungsleistungen exis- 
tieren verschiedene Förderprogramme des Bundes 
und der Länder. 

 
Das bekannteste Programm auf Bundesebene ist 
das Förderprogramm des Bundesamtes für Wirt- 
schaft und Ausfuhrkontrolle (Bafa). Bei der Nutzung 
von Fördermitteln ist eine vorherige Registrierung 
des Steuerberaters bei der betreffenden Förderstelle 
erforderlich. Diese Registrierung ist je nach Förder- 
stelle an unterschiedliche Voraussetzungen geknüpft, 
die sich aus der jeweiligen Förderrichtlinie ergeben 
und im Zweifel bei der jeweiligen Förderstelle erfragt 
werden können. 

 
 
 
 
 
 
Praxis-Tipp 

 
Zuschuss als Argumentationshilfe 
Die Gewährung von Zuschüssen kann man gegen- 
über dem Mandanten auch als Grund bzw. Argument 
verwenden, über betriebswirtschaftliche Leistun- 
gen einen getrennten Beratungsvertrag mit eige- 
ner Honorarvereinbarung abzuschließen. Auf diese 

Weise wird die betriebswirtschaftliche Beratung (mit 
Zuschüssen) als eigenständige Leistung ganz klar von 
der steuerlichen Beratung (ohne Zuschüsse) getrennt 
und gegenüber dem Mandanten als eigenständig 
honorierende Leistung positioniert. 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Better Business 
– 
Ihr einfacher Weg zur betriebswirtschaftlichen 
Beratung 

 

Sie suchen nach neuen Wegen, Ihre Honorarumsätze zu steigern? 
Bauen Sie auf Ihrer Expertise als Steuerberater auf und bieten Sie Ihren 
Mandanten betriebswirtschaftliche Beratung an – mit Better Business. 
Das einzigartige digitale Werkzeug wertet die buchhalterische Datenbasis 
Ihres Mandanten unter Einbezug von Branchenbenchmarks innerhalb 
von Sekunden aus. Sofort können Sie Kennzahlen- und 
Potenzialanalysen, Unternehmens-Checks und Handlungsempfehlun- 
gen nutzen, die Ihre Mandanten erfolgreicher machen. Der effiziente 
Beratungsprozess lässt sich dabei kostenschonend in Ihren Kanzleialltag 
integrieren. 

 
 

Jetzt informieren und 21 Tage kostenlos testen: 
www.betterbusiness.de 
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